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Abbildung 1 Tief entwässerte Moore tragen erheblich zum Treibhauseffekt bei. 

Der Klimawandel ist mittlerweile fast allen Menschen geläufig. Die Atmosphäre der Erde ist 
für eindringende kurzwellige Strahlung der Sonne durchlässig, jedoch nur teilweise 
durchlässig für die langwellige Infrarotstrahlung der Erdoberfläche. Sogenannte Klimagase 
wie Wasserdampf (H2O), Ozon (O3), Kohlendioxid (CO2), Lachgas (N2O) und Methan (CH4) 
reflektieren einen Teil der von der Erde ausgehenden Strahlung, erwärmen die Atmosphäre, 
wodurch das Leben auf der Erde erst möglich wurde (Treibhauseffekt). Steigt die 
Konzentration der Klimagase an, verstärkt sich dieser Effekt. 

Hervorgerufen wird die gegenwärtige Erderwärmung durch menschliches Handeln, wie die 
Verbrennung fossiler Energieträger. Auch die Entwässerung von Mooren trägt erheblich zur 
Konzentrationserhöhung der Klimagase in der Atmosphäre bei. Wir sehen und spüren deren 
Auswirkungen bereits heute mit dem Anstieg des Meeresspiegels, der Zunahme von 
Wetterextremen oder dem Einwandern von nicht heimischen Tier- und Pflanzenarten aus 
wärmeren Regionen. 

 

 

Abbildung 2Stoffkreislauf in entwässertem und unentwässertem Moor nach Luthardt 

https://lfu.brandenburg.de/sixcms/detail.php?template=bbo_image_thumb_full&gsid=bb1.c.436439.de


 

In Mooren treten hauptsächlich die Klimagase Kohlendioxid, Lachgas und Methan auf. In 
ihrer Wirksamkeit auf den Treibhauseffekt unterscheiden sich die Gase. Lachgas hat die 
höchste, Kohlendioxid die geringste Wirksamkeit. Üblicherweise vereinfacht man die 
Wirkungsintensität der Gase durch Bezugnahme auf die Wirkung von Kohlendioxid. Das 
sogenannte Treibhausgaspotenzial wird daher in Kohlendioxidäquivalenten (CO2-eq) 
angegeben, um eine Vergleichbarkeit der Wirkungen zu erreichen. Das 
Treibhausgaspotenzial für 100 Jahre (üblicher Bezugszeitraum) beträgt danach:  
- Kohlendioxid = 1  
- Methan = 21  
- Lachgas = 310 

 

Abbildung 3 Moose sind in nährstoffärmeren Mooren Haupttorfbildner und somit wichtig für die Festlegung von 

Kohlenstoff.wässertem Moor (verändert nach Luthardt) 

Nasse, wachsende Moore haben eine positive Stoffbilanz und sind Speicher u. a. für 
Kohlenstoff, Stickstoff, Phosphor und Kalium. In der oft mit Nährstoffen überfrachteten 
Landschaft sind das wichtige Ökosystemdienstleistungen. Im nassen Moor werden 
untergetauchte Moorpflanzen von Mikroorganismen nur unvollständig zersetzt. Unter 
Freisetzung von Methan bleiben die restlichen Pflanzenbestandteile samt ihrer Inhaltsstoffe 
als Torf zurück. Im entwässerten Moor ist die Stoffbilanz negativ. Hier dringt Sauerstoff in die 
Bodenporen ein und ermöglicht so eine vollständige Zersetzung der Pflanzenreste durch 
Mikroorganismen. Die im Torf bzw. den Pflanzen gebundenen Nährstoffe gehen in Lösung 
und gelangen durch das Bodenwasser in die Gewässer. Große Mengen an Lachgas und 
Kohlendioxid werden dabei freigesetzt. Wachsende Moore haben aufgrund der 
Methanfreisetzung zur Kohlendioxidaufnahme der Moorpflanzen eine mehr oder weniger 
neutrale Wirkung auf das Klima. Die Freisetzung von Kohlendioxid und Lachgas aus 
trockenen Mooren hat eine weitaus stärkere Wirkung auf den Treibhauseffekt als die 
Methanfreisetzung nasser Moore. Unterm Strich schädigt jede Wasserspiegelabsenkung im 
Moor das Klima. 

 

Abbildung 4  Morgenstimmung in einem gering entwässerten Moor. 



Das Maß der Freisetzung von Klimagasen geht mit der Nutzungsform bzw. der 
vorherrschenden Vegetation einher. In Niedermooren liegen die Freisetzungsraten für Acker 
bei 45,2 Tonnen CO2-eq/ha/a und für Grünland bei 23,7 Tonnen CO2-eq/ha/a (DGMT 2010). 
Nach der Wiedervernässung von Mooren können anfangs größere Mengen an Methan 
freiwerden bis sich wieder ein wachsenden Moor mit positiver Stoffbilanz einstellt. Nach 
Joosten (2006) sind folgende Phasen nach der Wiedervernässung zu erwarten:  

1. Phase: Hohe Methanfreisetzung, geringe Kohlendioxidfestlegung → negativer 
Klimaeffekt.  

2. Phase: Reduzierte Methanfreisetzung und hohe Kohledioxidfestlegung → leicht 
positive Klimawirkung  

3. Phase: geringe Methanfreisetzung → geringe Methanemision und geringe 
Kohldioxid-Festlegung. 

Die Klimawirkung der brandenburgischen Moore liegt in der Größenordnung des 
Straßenverkehrs im Land Brandenburg. In den Mooren Österreichs entsteht viermal mehr 
Kohlendioxid als im Flugverkehr des Landes (Niedermair & Plattner 2010). 
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